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  Die junge Sofie hat sich in den Osterferien nichts vorgenommen. Alle ihre Freundinnen sind im Urlaub und Sofie ist von langer Weile geplagt. Auf Familientreffen hat sie keine Lust und durch Zufall gerät sie an die Nachbarin Senta, die wesentlich älter ist. Die beiden Frauen kommen sich näher und es kommt für Sofie zu einer sehr pikanten Situation ...




   




   




  





   




  Es war kurz vor den Osterferien. Ich kam aus der Schule und schlenderte die Straße hinunter. Ich hatte mich für den letzten Schultag so richtig aufgebrezelt. Mit einem bunten engen Oberteil und rot-kariertem Rock dachte ich, dass zumindest einer der Jungen aus meiner Klasse mich gut fand.




   




  Doch hatten alle nur Eines im Kopf: Osterferien!




   




  Da war es ganz klar, dass alle nur die Berufsschule verlassen wollten. Die Clique von fünf Jungs war zum Zelten am See verabredet. Die Mädels waren mehr auf Ostern mit den Eltern feiern. Bei uns zu Hause war das schon vor programmiert. Mama musste Ostern arbeiten und mein Vater hatte den ganzen Stress im Haus mit Oma und Opa, die ja jedes Jahr zu Ostern und zu Weihnachten bei uns waren. Noch in der Schule versuchte ich, meine Freundinnen zu überreden, dass wir eventuell etwas zusammen machen könnten. Doch auch die waren ganz und gar in die Familienfeiern eingespannt. Vor dem Hauseingang in unserer Reihenhaussiedlung beobachtete ich, wie Frau Senta Martke, unsere Nachbarin in einem atemberaubenden kurzen Schwarzem mit einer Mülltüte auf ihren Pumps zur Mülltonne stolzierte und gelassen den Müll in die Tonne warf. Ihr muss aufgefallen sein, dass ich sie beobachtete, denn plötzlich kam sie auf mich zu und sagte:




   




  „Hallo Sofie! Warum machst du denn so ein Gesicht? Es sind doch Ferien!“ Mit einer patzigen Antwort „Hmmm, toll!“ signalisierte ich ihr, dass ich schließlich unheimlich auf die Ferien freute, weil ich schon wusste, wie langweilig es werden würde.




   




  Mama und Papa waren ja noch nicht zu Hause und ich wusste, wie sehr ich mich langweilen würde. Auch, dass Oma und Opa am nächsten Tag aufschlagen würden, hob meine Laune nicht wirklich. Es war doch immer dasselbe. Geld zu Ostern, Naschen, Pflichtbesuch und schon ist alles wieder vorbei. Ich setzte mich auf die Stufen an unserer Haustür und warf meinen Rucksack neben mir hin. Ich sah auf den Boden und spielte mit den bunten Schnürsenkeln meiner Chucks. Plötzlich sah ich die nackten Beine von Frau Martke vor mir und ich sah an ihr hinauf. Mein Blick huschte über ihr knappes schwarzes Minikleid und dann sah ich ihr ins Gesicht. Sie hatte blonde gelockte Haare und trug auffällig große Ohrringe. Sie war dezent geschminkt. Ich fragte mich nur warum, denn sie lebte allein, so viel ich wusste. „Ach komm, Sofie! So schlechte Laune an einem so schönen Tag? Da muss dir aber so Einiges über die Leber gelaufen sein!“ Frau Martke war total nett zu mir, aber das war sie immer, wenn sie mich sah. Sie setzte sich zu mir und legte den Arm um meine Schultern.




   




  Dann fragte sie nach dem Grund meiner schlechten Laune. „Ach, wissen sie?“, sagte ich. Da lachte Frau Martke. „Sie? Nee … nee … nee … Ich bin Senta und du bist Sofie, oder?“, grinste sie und hörte mir dann zu. Ich erzählte ihr, dass ich keine Lust auf die lange Weile hatte. Alle waren im Urlaub. Nur ich hatte in den Osterferien nichts vor. Schnell verstand Senta, dass ich nicht auf den ganzen Familienstress stand. Außerdem hatte ich ja noch das Problem, dass ich keinen Freund hatte und meinen Freundinnen überhaupt nichts erzählen konnte.
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